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INTERVIEW

„Jeder Küster prägt
seine Stelle“

Olaf Abraham zum Beruf des Küsters
HAMM � Die Küstervereini-
gung von Westfalen und Lip-
pe traf sich gestern zum 110.
Küstertag im Gemeindehaus
der Christuskirche Hamm.
Dort wurde die Küstervereini-
gung der Evangelischen Kir-
chen in Westfalen und Lippe
im Jahr 1904 gegründet. Sie
vertritt 400 Küster aus den
583 Kirchengemeinden bei-
der Landeskirchen. Olaf Abra-
ham ist seit vier Jahren 1.
Vorsitzender der Küsterverei-
nigung. Der gelernte Radio-
und Fernsehtechniker ent-
schied sich vor 30 Jahren für
das Küsteramt und damit für
einen der ältesten kirchli-
chen Berufe. Mit WA-Mitar-
beiterin Francina Herder
sprach Abraham darüber, wie
es um den Berufsstand der
Küster steht und wie sich das
Berufsbild verändert hat.

Was gehört zu den Aufgaben
eines Küsters und wie
kommt man zu dem Beruf?

Olaf Abraham: Ein Küster hat
in der Regel eine handwerkli-
che Berufsausbildung abge-
schlossen, das ist aber kein
Muss. Viele kommen nach ih-
rer Ausbildung und durch die
Gemeindearbeit zum Beruf.
Zuvor müssen sie eine Schu-
lung zu verschiedenen The-
men wie Bibelkunde, Ge-
sprächskunde oder Liturgie
absolvieren. Zu den Aufgaben
eines Küsters zählen Haus-
meistertätigkeiten, Haupt-
aufgabe ist die Vorbereitung
der Gottesdienste. Aber jeder
Küster prägt seine Stelle auch
durch seine Gaben und das,
was er kann.

Wie steht es um den Beruf?
Werden die Stellen für Küs-
ter weniger?

Abraham: Heute beschäftigt
nicht mehr jede Kirche ihren
eigenen Küster, häufiger ist
ein Küster für mehrere Kir-
chen und Gemeindegebäude
zuständig. In Gebieten, in de-
nen die Gemeinden nah bei-
einander liegen, kann das
von Vorteil sein: Wenn sich
dort Küster um mehrere Ge-
bäude kümmern, können
hauptamtliche Stellen erhal-
ten bleiben. Es gibt noch eini-
ge Vollzeitstellen, die Regel
sind jedoch Teilzeitstellen,
die vor allem von Frauen aus-
geübt werden. Vor 30 Jahren
hatte die Küstervereinigung
von Westfalen und Lippe 800

Mitglieder bei 1500 Küster-
stellen. Heute sind es noch
350 bis 400 Mitglieder und
geschätzt 900 Stellen, wobei
dazu auch ehrenamtliche ge-
hören. Die Zahl der Küster
hat sich also um 50 Prozent
reduziert. Eine genaue Zahl
über die Stellen in Westfalen
und Lippe gibt es derzeit je-
doch nicht. Viele Stellen sind
zwar auf dem Papier wegge-
fallen, werden aber immer
noch von ehrenamtlichen
Kräften übernommen. Ge-
meinsam mit den anderen
kirchlichen Berufsverbänden
führen wir gerade eine Erhe-
bung darüber durch, wie die
personelle Aufstellung ist
und welche Stellen auch in
Zukunft noch benötigt wer-
den. Es wird jedoch immer
schwieriger, Menschen für
den Beruf zu finden, denn die
Vergütung ist im Vergleich zu
Berufen in Wirtschaft und
Handwerk gering. Für den Be-
ruf muss man viel Liebe und
Idealismus mitbringen, da
kommt es weniger auf den
Verdienst an, sondern darauf,
dass man sich für Gott und
die Gemeinde engagieren
will.

Was hat sich in den vergan-
genen Jahren verändert?

Abraham: Die Aufgabenberei-
che haben sich verschoben.
War ein Küster früher für ge-
meindeinterne Gruppen zu-
ständig, muss er heute Ge-
bäudemanagement betreiben
und hat zum Beispiel auch
mit der Vermietung von Räu-
men zu tun. Es gibt mehr
Technik, die bedient werden
muss. Dadurch, dass ein Küs-
ter heute oft für mehrere Ge-
bäude zuständig ist, entwi-
ckelt sich der Beruf, es
kommt zu mehr Teambil-
dung, weil einem Küster eh-
renamtliche Mitarbeiter zur
Seite stehen, die Aufgaben an
den jeweiligen Standorten
übernehmen.

Olaf Abraham � Foto: Rother

Licht-Atrium und Badegarten
Sieben Anlaufstationen beim „Tag der Architektur“ im Hamm

HAMM � Beim „Tag der Archi-
tektur“ in Nordrhein-Westfalen
kommen Architektur-Fans und
Bauinteressierte auf ihre Kos-
ten. 418 Bauwerke aller Art,
Quartiere, Gärten und Parks
sind am 28. und 29. Juni in 166
Städten und Gemeinden des
Landes für Besucher geöffnet.
Darunter sind sieben Gebäude
aus der Lippestadt.

Der Neubau des Campus
Hamm der Hochschule
Hamm-Lippstadt ist eines die-
ser in den vergangenen Jah-
ren fertiggestellten Projekte.
Auf zirka 35000 Quadratme-
tern entstanden an der Mar-
ker Allee Hörsäle, eine Men-
sa, die Bibliothek, Büros so-
wie Labore mit unterschied-
lichsten Nutzungsanforde-
rungen.

Ein Bild können sich Inte-
ressierte am 28. Juni auch
von der im Jahr 2013 zu ei-

nem Bürogebäude umgebau-
ten Zentralbibliothek an der
Ostenallee machen. Eine ar-
chitektonische Besonderheit
ist dort das lichtdurchflutete
Atrium.

Nicht nur für Schüler öffnet
der Teilstandort 2 der Alfred-
Delp-Schule seine Pforten.
Ebenfalls besichtigt werden

kann in Bockum-Hövel das
neu errichtete „Ludgeri Haus
der Pflege“. Energieeffizien-
tes Wohnen wird am Calden-
hofer Weg vorgestellt; eben-
falls um ein Wohngebäude
handelt es sich bei einem um-
gebauten und erweiterten
Zweifamilienhauses in Wie-
scherhöfen. In Süddinker

stellt eine Großfamilie ihren
in ländliche Umgebung ein-
gebetteten Garten eines
Mehrgenerationenhauses
vor. Dort ist ein Wellness-
und Badegarten entstanden.

Das bundesweite Motto für
den Tag der Architektur 2014
lautet „Architektur bewegt!“
Der Projekttag findet in NRW
zum 19. Mal statt. Der beson-
dere Reiz ergibt sich dadurch,
dass die große Mehrzahl der
Objekte üblicherweise nicht
für Besucher offen steht.

Neben vielfältigen Anregun-
gen für eigene Planungs- und
Baumaßnahmen können die
Besucher an dem Wochenen-
de auch im direkten Dialog
mit den Fachleuten vor Ort
Positionen diskutieren, Fra-
gen erörtern und Probleme
lösen. � WA

Mehr Infos im Internet unter
www.aknw.de 3

Tag der Architektur in Hamm
77b+c, 12 bis 15 Uhr (auch sonn-
tags)
� Erweiterung eines Zweifamilien-
hauses, Selmigerheideweg 13, 14
bis 16 Uhr

Sonntag, 29. Juni
� Wellness- und Badegarten, Im
Hagen 15, 10 bis 17.30 Uhr
� Neubau eines Wohn- und Büro-
gebäudes, Marinestraße 42, 14 bis
16.30 Uhr

Samstag, 28. Juni

� Ehemalige Zentralbibliothek, Os-
tenallee 1 bis 3, 10 bis 17.30 Uhr
geöffnet
� Alfred-Delp-Schule, Kobbens-
kamp 23a, 11 bis 13 Uhr
� Neubau des Campus Hamm der
HSHL, Marker Allee 76 bis 78, 11
bis 18 Uhr
� Neubau von zwei Wohneinhei-
ten mit Carports, Caldenhofer Weg

Die neuen Gebäude der Hochschule Hamm-Lippstadt an der Marker Allee sind eines der Ziele beim landesweiten „Tag der Architektur“ � Foto: Wiemer

Entdeckungstour
für Hobbygärtner

HAMM � Tipps für Hobbygärt-
ner gibt es wieder am Sams-
tag, 28. Juni, im Maxipark.
Auf Grundlage der Planungen
des international renommier-
ten Gartendesigners Piet Ou-
dolf entstanden 2010 und
2011 auf 6 000 Quadratme-
tern zwei Staudenpflanzun-
gen mit über 42 000 Stauden
und Gräsern. Alle Interessie-
ren sind eingeladen, mit der
Landschaftsarchitektin Petra
Rieke-Schrewe ab 15 Uhr auf
Entdeckungstour durch die
Flächen zu gehen und erfah-
ren auf einem Rundgang
durch den Park Wissenswer-
tes und Spannendes über die
größte Pflanzung von Piet
Oudolf in Deutschland. Die
Teilnahmegebühr beträgt
fünf Euro zuzüglich Parkein-
tritt. Es wird um Anmeldung
unter Telefon 9 82 10 32 ge-
beten, denn noch sind Rest-
plätze vorhanden. Weitere In-
formationen gibt es direkt im
Maximilianpark, Telefon
98 21 00, unter www.maximi-
lianpark.de oder über Face-
book.

SHG Leukämie
trifft sich

HAMM � Wie gewohnt trifft
sich die Leukämie und Lym-
phom-Selbsthilfegruppe Ost-
westfalen am vierten Sams-
tag im Monat im DRK-Heim
in 59457 Werl Kurfürstenstra-
ße 31 am 28. Juni in der Zeit
von 14 bis 17 Uhr. Es wird
über den 17. bundesweiten
DLH-Kongress vom 21 bis 22.
Juni in Freising berichtet, an
dem der 1. und 2. Vorsitzende
der Selbsthilfegruppe teilge-
nommen haben. Alle Betrof-
fenen und Angehörigen,
Freunde und Bekannte sind
eingeladen. Ansprechpartner
für den Bereich Hamm und
Umgebung ist Lieselotte Rüt-
her, Telefon 46 64 69. Weitere
Informationen sind auch un-
ter info@shg-ruhr-lippe.de zu
finden.

Ratgeber für
Selbstständige

HAMM � Tipps für den Weg in
die Selbstständigkeit bietet
eine neue Broschüre der Ver-
braucherzentrale NRW. Das
Buch „Nebenberuflich selbst-
ständig“ erläutert die kauf-
männischen, steuerlichen
und rechtlichen Rahmenbe-
dingungen. Es gibt Tipps zu
Risiken und Haftung, zur Kre-
ditbeschaffung und zur Al-
tersvorsorge. Der Ratgeber ist
für 12,90 Euro in der Bera-
tungsstelle der Verbraucher-
zentrale, Nassauer Straße 33,
erhältlich. � WA

Elternschule wählt neuen Vorstand
Birgit Jarosch und Heiko Sachtleber zu Vorstandssprechern gewählt

HAMM � Auf der diesjährigen
Mitgliederversammlung der
Elternschule Hamm e.V. stan-
den neben den Wahlen zum
neuen Vorstand vor allem die
geänderten Förderrichtlinien
im Mittelpunkt: Neben der
„regulären“ Mittelvergabe im
halbjährlichen Abstand in
Abstimmung mit Vertretern
der politischen Gremien und
der Leitungsebene des Ju-
gendamtes der Stadt Hamm
haben die Elternschulen vor
Ort ab sofort die Möglichkeit,
Fördersummen bis 500 Euro
auf unkompliziertem und di-
rektem Weg über die Präven-
tionskoordinatoren der neun
Sozialräume in der Stadt zu
beantragen.

Insbesondere im Hinblick
auf die Verzahnung der Ar-
beit der Elternschule mit
dem kommunalen Modell-

vorhaben „Kein Kind zurück-
lassen“ stellt diese Praxis der
sozialraumorientierten Mit-
telvergabe einen großen Ent-
wicklungsschritt dar.

Der bisherige geschäftsfüh-
rende Vorstand der Eltern-
schule musste ebenso neu ge-

wählt werden wie die Beisit-
zer des Gremiums: Reiner
Holtmann (Caritasverband
Hamm e.V.) und Stefanie
Göckler (Deutsches Rotes
Kreuz, Kreisverband Hamm
e.V.) sind aus ihren Ämtern
ausgeschieden, in das Amt

der Vorstandssprecher folg-
ten Birgit Jarosch (Movere
e.V.) sowie Heiko Sachtleber
(Awo-Unterbezirk Hamm-Wa-
rendorf). Es wurden folgende
Beisitzer gewählt: Sylvia
Scheper (Deutscher Kinder-
schutzbund, OV Hamm e.V.),
Bianca Dreisbusch (Outlaw
gGmbh), Karin Bremsteller
(Stadt Hamm, Familienbüro),
Brigitte Wesky (Stadt Hamm,
Kinderbüro), Stefanie Göck-
ler (DRK), Anne Krause-Kirch-
hoff (Caritasverband Hamm
e.V.), Ulrike Sturm (Ev. Kir-
chenkreis Hamm e.V.), Eva
Riahi (Schulleiterin Arnold-
Freymuth-Schule), Mechthild
Haßmann (Diakonie Ruhr-
Hellweg), Martina Specken-
wirth (KSD Hamm-Werne
e.V.), Rolf Öhlmann (Fried-
rich-Wilhelm-Stift gGmbh).
� WA

Auf der Mitgliederversammlung der Elternschule Hamm e.V. wurde
ein neuer Vorstand gewählt. � Foto: Szkudlarek

Zumindest die Grünen sind fast überall dabei
Große Koalition und Mini-Opposition in Ausschüssen und Aufsichtsräten

HAMM � In der Sitzung des Äl-
testenrates wurde gestern die
Sitzverteilung in den Aus-
schüssen und den städtischen
Gremien festgelegt. Nach In-
formationen unserer Zeitung
werden demnach die Fraktio-
nen der Grünen und der Lin-
ken in allen Ausschüssen und
größeren Aufsichtsräten mit
jeweils einem Mitglied ver-
treten sein. Und auch FDP
und Pro Hamm, die nur einen

Gruppen- und keinen Frakti-
onsstatus inne haben, wer-
den zumindest in fast allen
Ausschüssen vertreten sein.
Allerdings ist die Zahl der Op-
positionsvertreter aufgrund
der Tatsache, dass eine große
Koalition aus CDU und SPD
regiert, sehr klein.

In den Ausschüssen mit 15
Mitgliedern sieht die Sitzver-
teilung wie folgt aus: CDU 6,
SPD 5, Grüne, Linke, FDP und

Pro Hamm je 1. In kleineren
Ausschüssen fehlen FDP und
Pro Hamm, für den Haupt-
und Finanzausschuss müssen
sie sich einigen oder losen.

Was die Aufsichts- und Ver-
waltungsräte sowie Verbände
betrifft, fehlt die Opposition
„nur“ in den Gremien Lippe-
welle, Hamtec und Ombuds-
rat Job-Center, in allen ande-
ren sind zumindest die Grü-
nen mit einer Person vertre-

ten. Die Linken fehlen darü-
ber hinaus bei ZRL, Integrati-
onsrat, HGB, Hallenmanage-
ment, Verwaltungsrat Job-
Center, Beirat Arbeitsmarkt
und Stadtwerke-Gesellschaf-
terversammlung sowie Tier-
park. Für FDP und Pro Hamm
steht ein Sitz im Stadtwerke-
Aufsichtsrat und ein Sitz im
Stadtwerke-ÖPNV-Beirat be-
reit, sie müssen sich also eini-
gen oder losen. � asc

KOMMENTAR

Kostenloses Mittagessen

Ein Placebo
gegen Kinderarmut
Von Jan Schmitz

Das also soll der große Wurf zur
Bekämpfung der Kinderarmut
sein! Die große Koalition will
das kostenlose Mittagessen in
Grundschulen und Kitas für Kin-
der von Leistungsbeziehern. Es
steht im Verdacht, reine Sym-
bolpolitik zu sein, ein Placebo.
Denn schon jetzt ist das Mittag-
essen für die Familien, denen
selbst der eine Euro pro Mahl-
zeit zu viel ist, faktisch kosten-
los. Die Stadt, aber auch Schu-
len oder Fördervereine springen
unbürokratisch ein, um einzelne
Kinder nicht aufgrund der
schlechten Zahlungsmoral ihrer
Erziehungsberechtigten bloßzu-
stellen. Eine höchst soziale und
menschliche Reaktion und bis-
lang gute Praxis in der Stadt.
Es muss also erlaubt sein, zu fra-
gen, wem der Vorstoß der Sozi-
aldemokraten nützen soll. Den
Schulen und Fördervereinen,
deren Verwaltungsaufwand
beim Eintreiben der Außenstän-
de entfällt oder den Caterern,
denen mit städtischem Geld
Pl i h h it h ff

wird? Wie berichtet, soll das
Catering noch in diesem Jahr
neu ausgeschrieben werden.
Den Kindern jedenfalls nützt die
neue Regelung nicht. Zwar ha-
ben die Eltern nun 22 bis 25
Euro mehr im Monat zur Verfü-
gung; ob sie das Geld aber für
ihre Kinder ausgeben, ist nicht
zu kontrollieren. Trotz aller ge-
genteiligen Behauptungen ist
das kostenlose Mittagessen
auch nicht sozial, denn es ver-
schärft das Ungleichgewicht
zwischen Zahlern und Nichtzah-
lern. Es gibt ohnehin ein Ge-
rechtigkeitsdefizit, das der Ge-
setzgeber mit dem einen Euro
Eigenanteil berücksichtigt hat.
Der Verzicht auf den Euro hätte
zudem eine Doppelförderung
zur Folge – was sogar das SPD-
geführte Bundessozialministeri-
um als rechtlich bedenklich ein-
schätzt. Mit dem übertrieben
inszenierten Lobgesang auf das
kostenlose Mittagessen als
Startschuss für eine neue Sozial-
politik stellt sich die Stadtregie-
rung gleich zu Beginn ein Ar-
mutszeugnis aus – um genau zu
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